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Im Auftrag der Schweizerischen Beratungsstelle für Unfallverhütung, Bern

VERKEHRSERZIEHUNG
1052 Xr. 4

ïPie se/fe« 6eac/«e« t/oc/t die .F«ssgä«ger die ^4«-

Ordnungen des Perfce/irsjDoZizisfe« / Mil diesem

ProfcZem fcesc/iö/Hgf sic/i /lier ei« Bie/er Sc/iü/er,

der/ür einmaZ zeige« mdcfae, wie ma« es macZie«

soZZle. (Tuschzeichnung, getönter Grund.)

Aufsatz und Zeichnung
im Dienste der Verkehrserziehung

II
(Siehe I. Teil in SLZ Nr. 9)

Biese Zeic/inung ist das ïPerfc eines PrimarscZiü-
Zers aas Därsfette«, der o$e«sicZtfZic/i erst rei/Zic/i
äfterZegt Ziaf, 6et;or er a« die ^4as/*ä/ira«g gega«ge«
ist; derare (redlicher Zässf sieh ^4rtifeeZ 56 (A6-
satz 2) MjFP fcZer 6eZca««fZic/i aach/är die Jîad-

/ahrer gtZtJ bum i/Zustrieren.

(Bleistiftzeichnung.)

Eine ganze Reihe von Schülern, be-
sonders aus Städten und grösseren Ort-
Schäften, haben als Grundlage ihrer Be-
trachtung verkehrsreiche Strassenpunkte
gewählt, wohl wissend, dass hier die

Unfallgefahr am stärksten ist. Sind
ihnen auch gelegentlich Fehler unter-
laufen (Bild 10: Lastwagen wie Liefer-
wagen sollten hinter dem Fussgänger-
streifen anhalten!), so kann doch bei
gemeinsamer Besprechung in Form des

Schülergespräches viel gelernt werden.
Durch eigenes Denken wird dem Schü-
1er bald bewusst, dass der Yerkehrspoli-

zist nicht nur für die Fahrzeuge, sondern
auch für die Verkehrsregelung des Fussgängers
von Bedeutung ist.

Viele Wettbewerbsarbeiten sind dem Er-
lebniskreis der Schüler entsprossen. Aufsätze
in Form von Erzählungen, Briefen, Gesprächen
und Gedichten knüpfen unmittelbar an einen
erlebten Unfall an und wurden oft äusserst
lebendig und packend gestaltet. So hat die
Schule Münchenwiler ein Klassenheft mit Auf-

Fer&e/irsreicZie Sfrasse«fcreaza«g. — fZeic/i«u«g eines

Schülers des Berner /'rogymraa.siums.y
(Federzeichnung.)



.Eine Schülerin aus
Moutier zeigt fcier,
u?ie man sich su
t/erüaZferc hat, um
Eerfce/irsMri/aZZe su
«.'ermeidere. Zeic/ierc

gehen, u4n/iaZte7i ®or
der Stopiireie, Fuss-

gärcgerstrei/eTi unü
Trottoirs henütsen —
<Zas sincZ sicei/e/Zos

einige c/er icichtig-
sfen Geiote/ür den

Strassenhenüfser.

f i?egt es reicht auch

sum Denfeen an,
dass au/ dieser

Zeichnung einsig üer

Eierheiner cor-
scüri/tsMÜeZrig üher

den P/atz täu/f

(Aquarell.)

sätzen und Skizzen zusammengestellt unter dem Titel:
«Gefährliche Ecken im Dorf.» Gefährliche Kreuzun-
gen und Kurven wurden gemeinsam mit dem Lehrer
begangen, Verkehrszeichen besprochen und das Er-
lebte ins Klassenheft geschrieben und bebildert. Eine
Schülerin zeichnet das Stopsignal und schreibt: «Hier
haben wir ein Stopsignal vor uns. Ich meinte immer,
das sei nur für die Autos. Seitdem unser Lehrer uns
dieses Signal erklärte, halte auch ich dort immer an
und schaue, ob die Strasse frei sei.»

«Lieber Onkel

Besinnst Du Dic/i noch an jene Auto/ahrt um den

TAunersee, zu der Du meine ScAteesfer und mich ein-
ludest? Es war schon recht dunkel, und die Scheinwer/er
des Autos glitten zitternd üher die glatte, schwarze Strasse.

Jn einer Kurce hei Leissigen kreuzten wir ehen ein anderes

Auto mit starkem Licht, und Du konntest in der Bien-
dung einen rechts au/ der Strasse gehenden Mann nicht
erblicken. Erst im letzten Moment tauchte sein Schatten-

hild cor uns au/ Dein Stopp, der uns in eleganter For-
heugung nach corne war/, hat um Haaresbreite das gräss-
liehe Unglück cerhüfen können. Aber der Schreck sass

uns noch lange in den Gliedern. Der dunkel gekleidete
Mann war ein/ach corher nicht erkennbar.

Mir hat selten ein Erlebnis die Ge/ahren der Strasse

so deutlich gezeigt wie jene nächtliche Eahrt. Es wird
wirklich ciel gesündigt. Bei uns au/ dem Lande können
sich die Fuhrleute, Feio/ahrer und Eussgänger ein/ach
noch nicht darein /nden, dass der Aufomobilcerkehr

ständig zunimmt und alle Sfrassenbenützer zwingt, sich

in eine Ordnung zu/ügen ...»
(9. Klasse, Tägertschi.)
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«J'ai surpris le père Antoine en grande discussion

acec le/acteur.
Je rentrais de l'école après acoir assisté à une leçon

pratique sur la circulation decant la poste. J'acais bien

remarqué ce bon cieux de l'autre côté de la rue ; c'était de

ça qu'ils discutaient :
—- On a raison de leur apprendre ces règles, disait le

/acteur/
— Oui, oui ça m'a aussi intéressé ,• mais je n'en

ai plus tellement besoin.' Les gosses, c'est digèrent/
— Çuand cous étiez jeune, c'était moins compliqué,

hein?

— Oh.' de mon temps, il n'y acaitpas tant de/ous sur
la route/ /Vous les cieux, aujourd'hui, on n'est plus sûrs

du tout.
— C'est qu'il y en a de ces règles.'

—- Oh/ reprit le père Antoine, ce qu'on decrait sur-

tout enseigner aux jeunes, c'est la prudence, la galanterie
et la politesse. Ce sont des qualités pour circuler.'

— C'est j'usfe.' Je crois, ce matin, que le gendarme a

bien insisté là-dessus, en parlant aux en/ants.
En m'en allant, j"'ai compris que, même dans cette

question de circulation, il/aut/aire aux autres ce qu on

aimerait qu'ils nous/assent.»
(8= et 9= primaires, Reconvilier.)

*

Die vorliegenden zeichnerischen und schriftstelleri-
sehen Proben sind Beweis genug, dass zu einem lebens-
vollen Unterricht in der Verkehrserziehung mehr als

genug Stoff vorhanden ist. Es wird dem Unterrichten-
den auch nicht schwer fallen, seine Schulkinder für



diesen Stoff zu begeistern, stehen die Kinder doch
heute tagtäglich mit dem Verkehr in engster Berüh-
rung. Wenn es dem Lehrer gelingt, durch den Ver-
kehrsunterricht nur einem Kind das Leben zu sichern
oder es vor Invalidität zu bewahren, dann hat sich
seine Mühe sicherlich gelohnt.

« Lin ^4ufo /uhr ire ziemlich .sc/iree//em Tempo den
Sulgereecfesfufz hinau/. Öftere rer/aregsamfe der Fahrer die
.Fahrt, als tore der /rarezösischen Gesandfscha/t her eire

Fichhörrechere au/ die Strasse hüp/fe ured sie so schnell
teie möglich zu üfterguerere versuchte. Der Fahrer, ure-
ftefeümmert um das hieiree Tierchen, /uhr tceifer ; es harn

Die Mätic/ien der
SpfeuTwiarsc/iit/e T&un

/? often sicfr grosse
MüAe gegeften, die
iLzeJifigsfen Ferfce/irs-

regeln 6iW/ic/i dar-
zusteUero. Die aus
/artigem Papier
« usgesc/inittenen
Figuren wurden au/
einen Karton gefc/eftt
und ein Gemä/de

gfscfta/en, das an
Findrücfc/ic/i/ceit
nichts zu wünschen

ütriglässt. Man
spürt/üglict, teelcft

grosse _4rfteit im
Fzr/ce/irsunferric/zf

torangegangen ist,
6;s das Bild derart
gestaltet tear.

(Klebearbeit.)
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unter seine .Räder und AZieA Ziegen, sicA wäZzend ; endZicA
starA es. icA scAaute, wütend au/ den rücAsicAtsZosen
MenscAen, den TodesAamp/ des AZeinen JFesens mit an
und empfand tie/es MitZeid mit iAm. Da zeigte sicA nun
ojfen die RücAsicAfsZosigAeit des RaArers, und es ist nicAt
verwunderZicA, dass soZcAe MenscAen immer wieder Fer-
AeArsun/ä'ZZe verursacAen. Darum, meine icA, ist die
RücAsicAt au/ die MifmenscAen ein seAr icicAfiges GeAof,
im SfrassenverAeAr wie im PrivafZeAen/»

*

«. Aat uns nur zu deutZicA der tödficAe Fn/aZZ an
der TAöringenstrasse gezeigt. Da spieZfen zwei RuAen
«RüAZerZis», wie der eine von iAnen spä'ter sagte. Sie woZZ-

ten aZso mit iAren FaArrä'dern die grossen ylsse der «Tour

de Suisse» nacAaAmen, und so /uAr der eine von den Aei-
den SieAentAZässZern in den Tod. Fr Aatte nicAt darau/
geacAtef, dass das AZeine SträsscAen im OAerdoi/, au/ dem
sie /uAren, in die recAt AeZeAte TAörigensfrasse einmün-
dete. Zu spät AemerAte er das daAerAommende .Luto —
und scAon war das t/ngZücA gescAeAen / IFäre der RuA in
anständigem Tempo ge/aAren, Aätte er auf das JLupen
des yiutos geacAfet/ Fr Zäge woAZ Aeute nicAt au/ dem

FriedAo// Man Aann woAZ sagen, dies sei ScAicAsaZ ; aAer

man Aönnte dieses ScAicAsaZ eAen mancAmaZ aAwenden,
wenn man Aesser acAtgäAe au/ der Strasse und sicA Aesser

an die FerAeArsregeZn AieZte. y4/so, da AaAe icA mir gerade
einen seAr wicAtigen Grundsatz au/gesteZZt :/aAre nicAt zu
scAneZZ, so dass du Zeit Aast, aAzusfoppen, wenn Ge/aA -

droÄf.» (Herzogen buchsee, Sekundärschule.)

I'en/ant et Ze camion

CircuZe avec prudence
Pour garantir ton existence /

Fn petit en/anf insouciant
DésoAéif à ses parents ;
IZ jroue sur Za cAaussée

Sans Za sécurité.
Sur Ze frottoir voisin,
JZ voit son p'tif copain.
— ^4mi ,/ean-Pierre, écoute/

Fiens youer sur Za route.

— iVon, non Jacguy,
C'est interdit.
FoiZà un gros camion,
Fais donc Aien attention/

Jacguy trop vi/ ne sait gue/aire,
JZ avance Ze nez en Z'air.
Le pauvre vieux cAau/eur
iVe peut éviter un maZAeur.

L'en/ant est écrasé,

Tout Ze monde attristé.
C'est ainsi (jue /nit
Fn en/ant gui désoAéif

J ses parents prudents
Prévoyant un accident.

(Saint-Ursanne,
classe primaire supérieure.)

« Tue ou nie der RäcAfsvortriff
Tnnerorfs päi/orscA erzioinge ;
IFenn's derdür dir öppis gif,
FnräcAt AescA i aZZne Dinge.

Gönn dir au/ der Strass vieZ Zyt,
Tue nid scAwadZe und pressiere/
Tm SpitaZ dä meiscAtens Zyt,
JFo icoff ds Tempo düresfiere.

«Juto-, To/- und FeZo/aArer
sötte dänAe o cAZi AZarer ,•

JAer s Aet AaZt vieZ derAy,
ZFo zu däm nid /äAig sy.
Immer scAnäZZer, immer scAnäZZer

rase si dür d Gass z dürus,
dass d Lut aZZi voZZer ScArecAe
d FZucAf ergri/e grad vor Grus.
Derdür si mir, das iscA ja AZar,

Fsgsefzt ere grosse G/aAr.
Mir wei's AedänAe, ive nacA JaAre
Mir öppe säZAer Juto/aAre.»

(Niedermuhlern, Primarschule

«

« Fne péfarde in/ernaZe,
Fn Arusgue coup de/rein/afaZ,
Fn accident est arrivé
Fn pZein miZieu de Za cAaussée.
Fn mofocycZisfe rouZant pZeins gar
Contre une aufomoAiZe s'écrase.
L'accident est étudié;
Le mofocycZisfe est accusé.
TZ est gravement AZessé,

J Z'AôpitaZ doit entrer.
L'automoAiZisfe en détresse
Dit devant sa voiture démoZie :
— C'est ainsi gue/nit
— Tout excès de vitesse.»

(Saint-Ursanne,
classe primaire supérieure.)

Dr FercAefcr

(9. Klasse, Niedermuhlern.)

S iscA nümme gZicA wie /rüecAer,
IFos d ri ufo nid Aet gôA/
Jfz cAöis d Lut u/ de Strasse

nümme so rûejïg näA.

ZäA maZ muescA j'tze Zuege

wed üAer d'Sfrass woscA gaA,
u de dar/scA de nid öppe
z mittst dru/e AZiAe sfaA /

Drum Aei si i dr Stadt inn
Fuessgängersfrei/e gmacAt.
F d^4ufomoAiZiscAfe

gäA dert dru/ doppZet acAt.

DocA vieZ vo dene Lüfe,
die näA das nid so gnau.
Si Zau/e näAe düre

grad wie ne Generau.

Passiert esmaZ de öppis,
si sy de Dangemaa.
Drum, ZieAi Lüf, göAf aZZi

de Fuessgängerstrei/e na/;.
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(Die Clichés wurden in freundlicher Weise von den nachstehenden Zeitungen zur
Verfügung gestellt: «Auto», «Automobil-Revue», «Der Motorlastwagen», «Touring».)
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